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barthianer«. Auch nimm t er Calvin ge- 
gen Barth in Schutz, hatte dieser doch 
bei Calvin die »systematische Klam- 
mer, die die Schöpfungslehre m it der 
Christologie verbinden müsste, nach- 
haltig vermisst« (172). Link meint dage- 
gen, Calvin habe »die Schöpfung sehr 
viel tiefer als die ihm vorausgegangenen 
und nachfolgenden Entwürfe m it dem 
Christuszeugnis des Neuen Testaments 
verklammert« (175).

Link sieht als wichtigste Texte für 
Luthers Schöpfungslehre seine Kate- 
chismen,· hier habe er seine Anschauung 
»in einer Geschlossenheit und Prägnanz 
vorgetragen«, die sie »zu einer Art ab- 
schließender und zugleich zusammen- 
fassender Gestalt seiner Lehraussagen« 
machen (28). Sie seien »von den Ge- 
gensätzen des 20. Jahrhunderts noch un- 
berührt«. Heute aber gehöre seine 
Schöpfungslehre »zu den umstritten- 
sten Stücken reformatorischer Theolo- 
gie« (31). Jedoch sieht Link bei Luther 
auch die Schöpfung im »Einzugsbereich 
des Evangeliums«. Christus sei für ihn 
»das Urbild aller geschaffenen Dinge« 
(43)·

Ist Luthers Schöpfungslehre wirklich 
»anthropozentrisch«, weil er bei dem 
»daß mich Gott geschaffen hat« ein- 
setzt -  oder ist sie nicht viel mehr »per- 
sonal« (»pro me«)? Bekräftigt Luther 
nicht, wie Link selbst schreibt: »Ge- 
schöpf zu sein heißt, sich einem ande- 
ren, Gott, zu verdanken« (33)? Luther 
geht es doch immer »um Gottes Gott- 
heit«! Link betont dagegen m it Recht 
Luthers Gedanken vom »unablässig 
schaffenden Gott«; ebenso, dass Luthers 
Anschauungen vom verborgenen Gott 
versucht, »Gott und die Welt noch in 
ihrem äußersten Gegensatz aneinander- 
zubinden« (51). Andererseits sieht er in 
seiner Lehre, dass der Mensch am Werk

turverzeichnis (263-306) m it einem ei- 
genen »Autorenverzeichnis zum HLC 
und der Alten Folge der ZPK« (286-306) 
darf als äußerst gelungen bezeichnet 
werden. Beeindruckend ist die Qualität, 
m it der die einzelnen Zeitschriftenbän- 
de und andere literarische wie archivali- 
sehe Quellen gründlich beleuchtet, in- 
terpretiert und für die Thematik er- 
schlossen werden.

Reinhold Friedrich

Christian Link: Schöpfung. Handbuch 
Systematischer Theologie Bd. 7/1 und 
2, Gütersloh: Gütersloher Verlags- 
haus 1991, 600. XIX S.

In dem doch sonst stärker von lutheri- 
scher Theologie geprägten Handbuch 
dominieren in Links Darstellung ganz 
eindeutig Calvin und Barth. Das zeigt 
der Umfang in der Darstellung beider 
Theologen im 1. Teilband: Calvin wird 
ausführlicher dargestellt als Luther, die 
Behandlung der Schöpfungslehre Barths 
erhält mehr Raum als Althaus, Eiert 
und Tillich zusammen. Vor allem aber 
zeigt Link durchweg wenig Verständnis 
für lutherische Theologie zu diesem 
Thema. Was er darüber schreibt, ist 
zwar richtig, aber aus großer Distanz 
verfasst. Bei Althaus, Eiert und Tillich 
spürt man geradezu, wie Link fassungs- 
los vor der Abartigkeit ihrer theologi- 
sehen Anschauungen steht.

Im Band 2, der seinen eigenen Ent- 
wurf enthält, spielen darum auch ihre 
theologischen Anschauungen über- 
haupt keine Rolle. Das gilt auch von Lu- 
thers Schöpfungslehre! Dagegen beruft 
er sich vielfach auf reformierte Theolo- 
gen, vor allem auf Barth und die »Jung-
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